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Realitätsverlust durch neue Medien?
Andreas Stoch mit Referat vor PC-Experten im Ortssenioren-Rat

GERSTETTEN. Nicht um Politik
ging es dem medienpoliti-
schen Sprecher der SPD-Frak-
tion im Stuttgarter Landtag,
dem Heidenheimer Rechts-
anwalt und Landtagsabgeord-
neten Andreas Stoch, als er
auf Einladung der PC-Gruppe
des Ortsseniorenrats im Mehr-
zweckraum des Pflegeheimes
an der Goethestraße über
„Fluch oder Segen“ der neuen
Medien sprach.

Für Andreas Stoch sind die neu-
en Medien, speziell das Internet,
zunächst einmal „tolle Instru-
mente“. Weltweiten Informa-
tionsaustausch ermöglichten sie
und vermittelten vor allem dem
der „twittert“ und Facebook-Be-
kanntschaften pflegt, das Gefühl
nicht allein zu sein. Unabhängig

von Ort und Zeit finde er An-
sprechpartner und könne soziale
Kontakte knüpfen.

Allerdings musste Stoch an der
Stelle bereits Einschränkungen
machen. Die „papierlose Korres-
pondenz“ könne auch zu Reali-
tätsverlusten und letztlich zur
Vereinsamung führen. Für große
Teile der Jugend sei die Nutzung
der neuen Medien längst zur
Selbstverständlichkeit geworden.
Für Studierende seien z. B. Fach-
büchereien von zu Hause aus
jederzeit abrufbar.

Auch Gemeinden könnten ihre
Bürger mit wichtigen Informatio-
nen versorgen. Man empfange ja
nicht nur, man könne Mitteilun-
gen auch verschicken. Die neue
Technik habe eine Unzahl an
neuen Arbeitsplätzen geschaffen.

46 Milliarden Euro würden in-
zwischen jährlich in der Bundes-
republik allein im PC-Bereich

umgesetzt. Die Datenflut sei un-
begrenzt und verhalte sich wie
das Wasser: „Sie ist überall“. Das
Mehr an Informationen bedeute
aber keineswegs auch ein Mehr
an Qualität.

Stoch riet angesichts möglicher
Stolperfallen zur Vorsicht und
warnte sein Publikum vor einem
leichtfertigen Umgang vor allem
mit persönlichen Daten, denn
die Fußspuren, die man im Inter-
net hinterlasse, könnten auch
gefährlich werden. Zwei Drittel
aller Personalchefs würden die
im Internet aufgefundenen Da-
ten inzwischen nutzen und be-
werten. Den digitalen Radier-
gummi gebe es bislang nicht.
„Das Netz“, so Stoch „vergißt
nichts“.

Gefahren für den PC-Nutzer
sah Stoch aber auch im Verlust
der familiären Privatsphäre, ein
Gesichtspunkt, der später in der

Diskussion eine Rolle spielte.
Schädlich könne sich die Reiz-
überflutung auf die Motorik und
die Gehirnentwicklung von Kin-
dern auswirken. Im Extremfall
führe der Stress am Bildschirm
gar zur Sucht und zu Depressio-
nen. Der mit der Internet-Nut-
zung einhergehende Bewegungs-
mangel sei ein weiterer Minus-
punkt.

Wichtig war für Stoch am Ende
seines facettenreichen Vortrags,
dass durch Schulungen mehr
Medienkompetenz hergestellt
werde. Dies müsse bei der Aus-
bildung der Lehrer beginnen.
Den zentralen Ansatz sah der Ab-
geordnete am Ende nicht darin,
ein Fass zu füllen, „sondern eine
Flamme zu entzünden“.

Vorwiegend vom Fach waren
die Zuhörer. Horst und Rosmarie
Helbich hatten zu dem Vortrags-
abend eingeladen bi

700 Musik-Fans rockten mit „Helter Skelter“ wie früher
KÖNIGSBRONN. Auf Einladung
des Königsbronner Skiclubs spiel-
te in der Ostalbhalle die bekannte
Coverband „Helter Skelter“. Von
Anfang an strömten die Musik-
begeisterten der etwas älteren Ge-
neration in die Halle – bereits im

Vorverkauf waren knapp 500 Kar-
ten verkauft worden. An der
Abendkasse mussten schließlich
sogar Leute weggeschickt werden,
weil die Ostalbhalle mit über 700
Menschen ausverkauft war. Die
Band spielte ihr beliebtes Pro-

gramm, das hauptsächlich Rock
der sechziger, siebziger und acht-
ziger Jahre unter anderem mit
Liedern von Deep Purple, Pink
Floyd oder AC/DC umfasst. Die
Tanzfläche war stets voll und ge-
meinsam rockte man wie früher –

auch wenn die Haarpracht beim
„Headbanging“ manchmal nicht
mehr so füllig war. Unterstützung
in Rat und Tat erfuhr der Skiclub
bei der Veranstaltung u. a. von
der Königsbronner Feuerwehr
und den „Alten Wilden“.

Gestern Auflieger verloren?
STEINHEIM. Der Steuermann ei-
nes Sattelzugs hatte gestern früh
auf der Fahrt von Steinheim in
Richtung Neuselhalden vermut-
lich Pech auf der äußeren Kappel-
straße. Um 8.05 Uhr wurde die
Polizei informiert, dass ein Last-
zug dort im Graben stehen würde.
Der Trucker erzählte, er wolle
nach Heidenheim und sein „Na-
vi“ hätte ihn in diese Richtung ge-
lotst. Augenscheinlich aber hatte
sich der Auflieger von der Zug-
maschine gelöst und war nach
rechts von der Piste abgekom-

men. Der Auflieger blieb im Ban-
kett stecken, wobei einige Kabel
gerissen sein sollen. Nach dem
auch mit einem starken Traktor
das Fahrzeug nicht frei geschleppt
werden konnte, musste ein großer
Kran von Traub aus Ebnat an-
rücken. Mittels Hebegeschirr wur-
de der Auflieger angehoben und
auf der Zugmaschine aufgesattelt.
Aus diesem Grunde war die Kap-
pelstraße für eine knappe Stunde
gesperrt, der Verkehr wurde durch
ein angrenzendes Baugebiet um-
geleitet. Text/Foto: kdk

Umfrage missverständlich
NIEDERSTOTZINGEN. Das Pro-
jekt Archäopark hat der Gemein-
derat am Dienstag endgültig ge-
stoppt. Nach Meinung von Georg
Merkle sollte das eingesparte
Geld jedoch nicht für die Stra-
ßenbeleuchtung verwendet wer-

den. Dies war in unserer Stra-
ßenumfrage vom Dienstag miss-
verständlich wiedergegeben wor-
den.

Ein Video von der Straßenumfrage
gibt es unter hz-online.de


